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Aekanntrsackungen.
Bundesrats - Berordnung

über den Verkehr mit Harz.
Vom 7. September 1916. (Dt. G. Bl. S . 1002).

Der Bundesrat hat auf Grund des tz3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1814 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Beiordnung erlassen:

§ 1. Rohharz jeder Art, das sich zur Herstellung von
Kolophonium eignet, insbesondere Fichten-, Kiefern-,
Lärchen- und Tannenharz, sowie Kolophonium (Fertig¬
harz), hergestellt aus Rohharzen vorbezeichneter Art , ist
dom Kriegsausschusse für pflanzliche und tierische Oele und
Fette, G. m. b. H. in Berlin, anzubieten und auf Verlan¬
gen abzuliefern.

Dies gilt nicht
1. für Vorräte , die insgesamt 10 Kilogramm nicht über¬

steigen,
2. für Kolophonium, das im Eigentume der Heeresverwal¬

tungen oder der Marineverwaltung steht.
§ 2. Harz jeglicher Herkunft, Rohharz jeder Art, das

sich zur Herstellung von Kolophonium eignet, insbesondere
Fichten-, Kiefern-, Lärchen- und Tannenharz, sowie Kolo¬
phonium (Fertigharz), hergestellt aus Rohharzeu vorbe¬
zeichneter Art , flüssiges Harz und Harzprodukte, insbeson¬
dere Harzleim (Harzseife) und Brauerpech, die aus dem
Ausland eingeführt werden, sind an den Kriegsausschuß
für pflanzliche und tierische Oele und Fette, G. m. b. H. in
Berlin, zu liefern.

§ 3. Der Reichskanzler erläßt die Ausführungsbestim-
mungcu, er kann Ausnahmen znlassen und weitere Vor¬
schriften über den Verkehr mit Harz und Harzprodukten er¬
lassen. Er kann die Vorschriften dieser Verordnung auf
Harzersatzmittel ausdehnen.

Er kann bestimmen, daß Zuwiderhandlungen gegen die
auf Grund vorstehender Ermächtigung erlassenen Vor-

. schriften mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft werden, sowie
daß neben der Strafe ans Einziehung derjenigen Stoffe
erkannt werden kann, auf die sich die strafbare Handlung
bezieht, ohne Rücksicht darauf, ob sie dem Täter gehören
oder nicht.

^ § 4. Der Reichskanzler kann Vorschriften über die
Durchfuhr der im § 2 genannten Stoffe erlassen.

§ 5. Als Ausland im Sinne dieser Verordnung gilt
auch das besetzte Gebiet.

Jeinde und Freunde.
Kriminalromanvon R. Mandowsky. 15

«Ah, jetzt verstehe ich, Du fürchtest, daß die Welt erfährt—"
«Daß ich Ihre Geliebte gewesen? Neiul"
„Was sonst?"
„Was liegt an mir, mein Leben ist ohnedies verdorben,

und was kümmert sich die große Welt viel um ein armes, un¬
glückliches Mädchen."

„Aber—"
„Jedoch es gibt jemand ans dieser Welt, der mir alles ist

— meine Mutter. Sie hat seit meiner Kindheit für mich gear¬
beitet, bis ihr das Vlnt unter deri Nägeln hervorspritzte, um
ehrlich unseren Lebensunterhalt zu verdienen. Ich war ihr
Abgott, ihr alles. Und jetzt liegt sie lebensgefährlich krank dar¬
nieder, nur bei größter Schonung kann ich sie am Leben er¬
halten. Deshalb muß ich schweigen, wenn ich das Leben,
welches mir das Teuerste auf Erden ist, erhalten will."

Jetzt endlich verstand Iota.
„Höre mich an," flehte er, „ich bin bereit, Dich zu meiner

Frau zu machen."
Gabriele blickte ihn verächtlich an.
«Ich sagte Ihnen bereits, daß Sie, solange meine Mutter

lebt, von mir nichts zu befürchten haben. Ich verlange keinen
Preis für nietn Schiveigen."

Er versuchte weichere Saiten zu berühren.
«Du hast mich geliebt, Gabriele."
„Ja, das ist der Fluch meines LebenS. Aber die blutbe¬

fleckte Hand de- Mörders zu ergreifen, so verivorfen bin ich
doch nicht."

Sie scharrderke.
«Daran zu denken, daß ein Unschuldiger die Strafe für

die grauenvolle Tat erleiden wird und schweigen zu müssen,
damit man nicht selbst zur Mörderin am Teuersten, ivaS man
besitzt, wird — das ist eine Vergeltung, wie ste-daS Schicksal
nicht entsetzlicher für mich erdenken konnte."

Der Mann schlug sich vor die Stirn —seht, wo er ihre«
Mchweiarn« sicher war, vermochte er bereit« logisch zu denken.

begreif fifti Krim« Mh vt « ich di« VMM«

§ 6. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kämst. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt
des Außerkrafttretens.

Berlin,  den 7. September 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzler«.

Ausführungs - Bestimmungen
zu der Verordnung über den Verkehr mit Harz

vom 7. September 1916. (Reichs-Gesetzbl. S . 1002 —
Sammlung Nr. 348 —.)

Vom 7. September 1916. (R. G. Bl . S . 1003.)
Auf Grund des § 3 der Verordnung über den Berkehr

mit Harz vom 7. September 1916 (Reichs-Gesetzbl. S.
1002) wird bestimmt:

§ 1. Wer mit Beginn des 10. September 1916 Roh¬
harz jeder Art , das sich zur Herstellung von Kolophonium
eignet, insbesondere Fichten-, Kiefern-, Lärchen- oder Tan¬
nenharz, oder Kolophonium (Fertigharz), hergestellt aus
Rohharz vorbezeichneter Art in Gewahrsam hat, ist ver¬
pflichtet, die Bestände getrennt nach Eigentümer und Ar¬
ten in handelsüblicher Bezeichnung unter Angabe der
Menge, des Eigentümers und des Lagerungsorts und un¬
ter Beifügung einer yersiegelten Probe dem Kriegsaus-
schnsse für pflanzliche und tierische Oele und Fette, G. m.
b. H. in Berlin , bis zum 20. September 1916 anzuzeigen.

Mengen, die sich mit Beginn des 10. September 1916
unterwegs befinden, sind von dem Empfänger anzuzeigen.

Wer Rohharz jeder Art, das sich zur Herstellung von
Kolophonium eignet, insbesondere Fichten-, Kiefern-, Lär¬
chen- oder Tannenharz gewinnt, hat dem Kriegsausschusse
die im Vormonat ange'fsüenö- Menge bis znm 10. jedes
Monats anzuzeigen, sofern nicht andere Vereinbarungen
getroffen sind.

§ 2. Der Kriegsausschuß hat sich unverzüglich nach
Empfang der Anzeige zu erklären, ob er die Ware überneh¬
men will. Geht binnen drei Wochen nach Absendung des
Angebots eine Erklärung nicht ein, oder erklärt der Kriegs-
ansschuß, daß er die Ware nicht übernehmen will, so erlischt
die Liefernngspflicht. Erklärt der Kriegsausschuß, die an¬
gebotene Ware übernehmen zu wollen, so ist sie auf sein
Verlangen an die von ihm aufgegebene Adresse zu verladen

Das Eigentum geht auf den Kriegsausschuß über in
dem Zeitpunkt, in welchem die Uebernahmeerklärung dem
Eigentümer oder dem Inhaber des Gewahrsams zugeht.

§ 3. Wer aus dem Ausland Harz jeglicher Herkunft,
Rohharz jeder Art , das sich zur Herstellung von Kolopho¬
nium eignet, insbesondere Fichten-, Kiefern-, Lärchen- oder
Tannenharz, oder Kolophonium (Fertigharz), - hergestellt*

konnte. Wie Dn stehst, versuche ich nicht zudort verlieren
leugnen."

«Das dürfte Ihnen auch schwer fallen.Tie Ansnngsbnchsta-
ben Ihres Namens sind ja darauf eingraviert, und die darin
enthaltenen Papiere."

„Genug. Wie Du siehst, hier unter vier Augen gebe ich
z», der Täter zu sein."
■ Das Mädchen sah ihn fest an.

„Nur unter vier Augen? Wie ich se!>-, haben Sie sich
von der eiste» Ueberiaschnug erholt und denken bereits an
Ausflüchte."

„Nun, jedenfalls winde ich mich nicht kampflos ergeben,
das ist sicher. Hub es würde Dir ivohl auch schwer fallen, zu
bemeiseil, daß Dn die Brieftasche wirklich dort gefunden
hast."

„Könnte ich sie Ihnen auch gestohlen haben, nicht wahr?
Ich verstehe Ihre versteckte Drohung, die mich gar nicht über¬
rascht. denn sie ist Ihrer ivürdig. Aber ich will Ihnen gleich
beweisen, wie leicht ich Ihre Behaupt,mg nmstoßen kann."

«Ah I
«Warten Sie nur einen Augenblick."
Ehe er sich's versah, hatte sie die Brieftasche wieder ein»

geschlossen und den Schlüssel in der Tasche geborgen. Wollte
«ihr denselben gewaltsam entreißen, dann schrie sie unfehlbar
um Hilfe, «nd alles kam an .den Tag. Auch hatte sie die
eine Haild auf der Türklinke, um bei der ersten verdächtigen
Bewegung seinerseits fliehe» z» können.

Da« alles sah er von seinem Platzea„S, ohne sich zu
rühren, und er hatte gehofft, sie würde ihn, die verräterische
Tasche zurlickgebe».

«Nun?"
«In der Tasche befindet sich die Rechnung über einen klei¬

nen Revolver, welcher« Sie ei» paar Tage vor der Tat in
einem Geschäft auf dem Waitznerring gekauft haben. Damit
würde sich ivohl leicht beweisen lassen, wer der Täter war."

Jöta koiuite einen leisen Fluch nicht unterdrücken.
»Verdaimnt, meine Nachlässigkeit!"
Und nach einer Weile fügte er »nt einem unruhigen Fun¬

keln seiner Augen hinzu: „Du willst mir die Tasche also nicht
imlitffleötö»"

aus Rohharzen vorbezeichneter Art, flüsiiges Harz oder
Harzprodukte, insbesondere Harzleim (Harzseife), oder
Brauerpech, einführt, ist verpflichtet, den Eingang der
Ware im Inland dem Kriegsausschusse für pflanzliche und
tierische Oele und Fette, G. m. b. H. in Berlin, unter An¬
gabe der Menge, des Einkaufspreises und des Aufbewah¬
rungsortes unverzüglich anzuzeigen. Die Anzeige hat

durch eingeschriebenen Brief zu erfolgen.
Als Einführender im Sinne dieser Verordnung gilt,

wer nach Eingang der Ware im Inland zur Verfügung
über sie für eigene oder fremde Rechnung berechtigt ist. Be¬
findet sich der Verfügungsberechtigtenicht im Inland , so
tritt an seine Stelle der Empfänger.

Wer aus dem Ausland Stoffe der im § 3 Abs. 1 be-
zeichneten Art einführt, hat sie an den Kriegsausschuß zu
liefern. Er hat sie bis zur Abnahme mit der Sorgfalt ei¬
nes ordentlichen Kaufmanns zu behandeln, in handelsüb¬
licher Weise zu versichern und auf Abruf zu verladen. Er
hat sie ans Verlangen des Kriegsausschusses an einem von
diesem zu bestimmenden Orte zur Besichtigung zu stellen
oder Proben einzusenden.

Der Kriegsausschnß hat sich unverzüglich nach Emp¬
fang der Anzeige oder nach der Besichtigung oder nach
Empfang der Probe zu erklären, ob er die Stoffe überneh¬
men will.

Das Eigentum geht auf den Kriegsausschuß über mit
dem Zeitpunkt, in welchem die Uebernahmeerklärung dem
Einführenden oder dem Inhaber des Gewahrsams zugeht.

8 5. Der Kriegsausschuß setzt für die von ihm übernom¬
menen Stoffe den Uebernahwepreis fest.

Ist der Verpfljchtete mit dem von dem Kriegsausschutz
angebotenen Preise nicht einverstanden, so setzt die höhere
Verwaltungsbehörde, die für den Ort zuständig ist, von
dem ans die Lieferung erfolgen soll, den Preis endgültig
fest. Die höhere Verwaltungsbehörde bestimmt darüber,
wer die baren Auslagen des Verfahrens zu tragen hat. Der
Verpflichtete hat ohne Rücksicht ans die endgültige Festsetz¬
ung des Preises zu liefern, der Kriegsausschuß vorläufig
den von ihm festgesetzten Dreis zu zahlen.

§ 6. Die Zahlung erfolgt spätestens vierzehn Tage stach
Abnahme. Für streitige. Restbeträge beginnt die Frist mit
dem Tage, an dem die Entscheidung der höheren Verwal¬
tungsbehörde ckiem Kriegsausschusse' zugeht.

§ 6. Die gewerbliche Verarbeitung von Rohharz jeder
Art, das sich zur Herstellung von Kolophonium eignet, ins¬
besondere Fichten-, Kiefern-, Lärchen-, Tannenharz , darf
nur mit Zustimmung des Kriegsausschusses erfolgen.

MKaammmsm
„Nun. Aber ich werde schweigen. Ich will nicht einmal

wissen, weshalb Sie die gräßliche Tal getan."
..Und ich soll mich stets in der Gewalt eines Weibes wis¬sen!"
„Das sei ein kleiner Teil Ihrer Strafe, wenn es auch

von jetzt ab mein heißestes Gebet zu Gott sein wird, er
möge die. der so Entsetzliches verschuldet, auch ohne meine
Hilfe die verdiente Strafe finden lassen."

Ter Mann sah sie prüfend an. Er kannte dieses anschei.
neud zarte Mädchen bereits und mußte, ivozu ihre wilde Ent-
schlasienheit imstande war. Sie würde schiveigen. wie sie oer-
sprach Nicht ihm— ihrer selbst, das heißt, ihrer Mutter zu¬
liebe. Bar Verrat mar er sicher, und damit wuchs sein Mut.
Er mußte eben später sehen, die Tusche mit ihrem Inhalt
wieder in seine Hände zrr bekommeil. Vorläufig ivac da nichts
zu machen— aber auch keine Gefahr für ihn, solange die Altelebte.

Mit dieser Gewißheit mußte er sich jetzt zufrieden geben.
Ob hierbei aber nicht trotz allem Liebe und Eifersucht eine
Rolle jpielten. trotzdem sich die Kleine so hochtragisch anstelltel

„Dil deklamierst ivie eine Schauspielerin," sagte er des¬
halb scheinbar ironisch, trotzdem ihm wahrlich nicht z,»n
Scherzen zumute war.

Sie blickte ihir verständnislos an, ohne sich zu rühren.
„Was meinen Sie?"
„Daß Du eifersüchtig bist."
„Ich? Auf wen?«
„Ans eine Tote."
Ein Blitz des Hasses flammte in ihren Augen ans.
„DaS wagen Sie zu berühren! Diese Unglückliche, ivelch«

Ihr Opfer wurde, hat nicht einmal im Grabe Rahe von
ihrem Mörder."

„Schrei doch nicht so— man könnte uns hören."
„Fürchten Sie nichts."antwortete das Mädchen verächt¬

lich, „aber jetzt sind wir ivohl fertig»riteiilander. Gehen Siel*
Er versuchte zu lacheii— aber es gelang ihm nicht recht.
„Gut, gutIIch gehe. Aber wir sehen unL wieder."
„Mit meinem Willen nicht. Denn das mache ich zur Be-

dinglmg, Sie versuchen es von heute ab in keiner Weise mehr,
sich inir zu nähern, sonst halte ich mich meines Versprechens
entbunden." - 220.20



Die Verordnung über die gewerbliche Verarbeitung von
Rohharz vom 9. März 1916 (Reichs-Gesetzhl. S . 157) tritt
außer Kraft.

§ 8 . Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zn zehntausend Mark wird bestraft:

1. wer die in §§ 1, 3 vorgeschriebenen Anzeigen nicht
rechtzeitig erstattet, oder wer wissentlich falsche oder unvoll¬
ständige Angaben macht;

2. roer den Vorschriften des 8 7 Abs. 1 zuwiderhandelt.
Neben der Strafe kann aus Einziehung derStosfe er¬

kannt werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

§9 . Die Bestimmungen treten mit dem 10. September
1916 irr Kraft.

Berlin,  den 7. September 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Mvnteg» den 2. Oktober 1818,
vormittags von 9—1 Uhr,

durch den König!. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrat Dr.
May«, in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

3t . Goarshausen, den 21. Sepwmber 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Die im Kreise bestellten Aufkäufer von Zwetschen und
Aepfel für das Kviegsernährungsamt Berlin sind folgende:

Händler Strauß , Miehlen — Leopold, Nastätten —
Blum, Riederbachheim— Gg. Klein, St . Goarshausen —
Ph . Co lonius, St . Goarshausen — Morgenstern, St . Go¬
arshausen — Lamboi, Kestert— Buus , Niederwallmenach
— R. Lang, Vogel — Leopold, Holzhausen— Gill, Na¬
stätten — H. Schenk, Nastätten — Oppenhäufer, Wellmich
— PH. Köhler, Reitzenhain— P . Lauer, Kestert.

St. Goarshausen, den 25. September 1916.
Der Königliche Larrbrat.
I . V.: v. Brüning.

Die Volksspendesammlung für die Deutschen Kriegs¬
und Zivilgefangenen hat im Kreise St . Goarshausen ein er¬
freuliches Ergebnis gehabt.

Es konnten 7341,93 M ihrem Bestimmungszwecke zu¬
geführt werden.

Für die Unterstützung des Liebeszweckes sagen wir al¬
len Helfern und Helferinnen unseren herzlichsten Dank.

St. Goarshausen, den 25. September 1916.
Zmeigverein vom Roten Kreuz
für den Kreis St . Goarshausen.

Der Vorsitzende: I . V.: v. Brüning.
Bekanntmachung

Wir machen die Verbraucher darauf aufmerksam, daß
der Kleinverkaufspreis für Streichhölzer mit 45 Pfg . für
ein Paket mit 10 Schachteln angemessen ist. Sollten Ver¬
käufer höhere Preise fordern, dann bitten wir , der zustän¬
digen Polizei -Verwaltung oder uns hiervon Mitteilung
machen zu wollen.

Mederlahnstein, den 26. September 1916.
Preis -Prüfungsstelle für den Kreis St . Goarshausen.

E) g. P e g a , geschäftsführender Vorsitzender.

Der deiltM Sageslerföt.
BDB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

26. September, vormittags:
Westlicher Kriegsschaup l « tz :

Froni - es Generalfeldmarschslls Kronprinzen Rupprecht
Tie englisch-französische Infanterie ist gestern, am vier¬

ten Tage des großen Ringens der Artillerie zwischen Ancre
und Somme, zum einheitlichen Angriff angetreten. Der
mittags emgeleitete Kampf tobte mit der gleichen Wut auch
nachts fort. Zwischen der Ancre und EancourtL'Abbaye
ersticke der feindliche Sturm in unserem Feuer oder brach
blutigr»or unseren Linien zusammen.

Erfolge, die unser Gegner östlich von Eaucourt LÄb-
baye und durch die Besitznahme der in der Linie Guende-
conrt—Vouchevesnes liegenden Dörfer davongetragen hat,
sollen anerkannt, vor allem aber soll unserer heldenmüti¬
gen Truppen gedacht werden, die hier den zusammcngesaß-
ten englisch-französischen Hauptkräften und dem Massen¬
einsatz des durch die Kriegsindustrie der ganzen Welt in
vielmonatlicher Arbeit bereitgestellten Materials die Stirn
boten. Bei Bonchavesnes und weiter südlich bis zur Som¬
me ist der oft wiederholte Anlauf der Franzosen unter
schwersten Opfern gescheitert. 1

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls

Prinzen LevpÄd von Bayern.
Sechsmaliger Ansturm starker feindlicher Kräfte bei

Manasow schlug vollkommen und unter blutigsten Ver¬
lusten fehl.

Ein russisches Riesenflugzeug wurde bei Borgany (west¬
lich von Krcwo) nach hartem Gefecht von einem unserer
Flieger abgeschossen, in derselben Gegend unterlag auch ein
russischer Eindecker im Luftkampf.

Frvnt des Frlbmarschalleutnants Erzherzog Karl:
Im Ludowa-Abschnitt sind abermals heftige feindliche

Angriffe, weiter südlich, Teilvorstöße abgewiesen.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Im Abschnitt von Hermannstadt(Nagy-Szeben) stehen
unsere Truppen in fortschreitendem Angriff.

Rumänische Kräfte gewannen beiderseits der Kamm-
linic Szurduk-Bulkaupaß die Grenzhöhen. Die Patzbesatz-
ungrn selbst schlugen alle Angriffe ah; sie sind heute nacht
durch Br fehl zurückgenommen.

Balkan - Kriegsscha» platz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

An der Front keine besonderen Ereignisse. Luftschiff
und Flieger griffen Bukarest erneut an.

Mazedonische Front.
Am 24. September lleinere, für die bulgarischen Trup¬

pen günstig verlaufene Gefechte östlich des Prespasees und
beiderseits von Florina. Stellenweise lebhafte Artillerie¬
kämpfe.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

Jer WrnWsch««Mische TrzesSericht.
WTB. Wi en , 26. Seht. Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Der Vulkan- und der Szurdukpaß wurden vor weit aus¬
holender Umfassung starker rumänischer Kräfte geräumt.
Bei Nagy Szeben (Hermannstadt) entwickeln sich neue
Kämpfe. Oesterreich-ungarische und deutsche Truppen grei¬
fen an. An der siebenbürgischen Ostfront kam es stellen¬
weise zu Zusammenstößen. Südlich von Szekely-Advar-
hely (Oberhellen) schlug ein kroatisches Landwehrbataillon
mehrere Angriffe überlegener Abteilungen in erbittertem
Kampfe zurück.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

An der Dreiländerecke südwestlich Derna Watra wurden
russisch-rumänische* Vorstöße vereitelt. In Südgalizien
setzte der Feind seine Angriffe mit unverminderter Heftig¬
keit fort. Alle Anstrengungen scheiterten vor dem helden¬
haften Widerstand der im Lndowagebiet kämpfenden deut¬
schen Truppen.

Heeressront des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Auch gestern brachen nordwestlich von Perepelniki zahl¬
reiche Angriffe des Gegners zusammen. Bei Watyn (öst¬
lich Swiniuchy) wurde ein russisches Farman-Großkampf-
flugzeug durch unsere Flieger in die Flucht gejagt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Srrdteil der Karsthochfläche stand zeitweise unter

starkem Feuer der feindlichen Artillerie. An der Fleims-
tal-Front beschossen die Italiener das Werk Dossaccio und
den Abschnitt Cardinal Caltorondo. Ans dem Caucenagol
wurden 27 Alpini, darunter zwei Offiziere, gefangen ge¬
nommen.

Der zur Rettung der Verschütteten amMonte Cimone
angebotene Waffenstillstand wurde vom Feinde abgelehnt.
Die aus diesem Anlaß im Wege eines Parlamentärs ge¬
wechselten Noten lauteten wörtlich:

1. Der Kommandant der K. u. K. österreichisch-ungari¬
schen Streitkräfte im Raume des Tonezza-Cimone-Gebietes
an den Konrandanten der gegenüberstehenden königlich
italienischen Truppen: Unter den Trümmern des von uns
in die Luft gesprengte,: Monte Cimone befindet sich noch
lebend eine größere Anzahl italienischer Soldlen, die um
Hilfe schreit. Wir sind bereit, ihnen zu helfen und sie aus
ihrem Grabe zn befreien, wenn die italienische Artillerie u.
Infanterie heute den 25 . September 1916 zwischen2 Uhr
nachmittags und 7 Uhr abends daß Feuer auf den Monte
Cimone einstellt. Selbstverständlich betrifft dies ebenso die
italienischen Batterien im Tale des Astico wie jene auf den
Höhen westlich und östlich dieses Flusses. Während dieser
Zeit dürfen sich italienische Patrokiillen zwischen dem Asti¬
co und dem Rio Freddo nicht über ihre Befestigungslinien
hinaus bewegen, widrigenfalls wird die Hilfsaktion einge¬
stellt und die Feuerpause für gebrochen erachtet.* Falls der
königliche italienische Kommandant hierauf nicht eingeht,
verfallen die italienischen Soldaten ihrem Schicksal. Dies¬
bezügliche Antwort wolle bis 25 . Sept., 12 Uhr mittags,
bei unserer Vorpostenlinie bei Formi abgegeben werden.
Eile geboten. 25. September 1916.

2. Abschnittskommando Pedescala, 25. September 1916,
10,45 Uhr vormittags . In der Erwartung , daß die österrei¬
chisch-ungarischen Truppen ebenso wie sie ihren Verwun¬
deten zu Hilfe eilen konnten, in der langen Zeit zwischen
der Minenexplosion und dem Beginn des italienischen Feu¬
ers ans Menschlichkeit auch den italienischen Verrvnndeten
hätten helfen können, findet es Seine Exzellenz der Armee¬
kommandant für angezeigt, die verlangte Einstellung des
Feuers nicht zu bewilligen. Der Generalstabschef, Gene¬
ralmajor Albricco.

SüdöstlicherKriegsschvuplstz.
In Albanien nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H öf er , Feldm«rschalleutnant.

Jer tMW Kriegsbericht.
WTB. K o n st an ti n op e l , 26. Sept . Amtlicher

Bericht vom 25. Sept .: Kankasusfront: An unserem rechten
Flügel wurde ein überraschender Feuerangriff des Feindes
erstickt und durch Erwiderung unserer Artillerie zum
Schweigen gebracht. Im übrigen fanden an diesem Flügel
Scharmützel, Artillerie- und Jnfanteriefeuer mit Unter¬
brechungen statt Wir wiesen einen Ueberfall auf den lin¬
ken Flügel, den der Feind mit schwachen Kräften unter¬
nahm, mit Verlusten für ihn ab. Kein wichtiges Ereignis
von den anderen Fronten. — Die Russen unternahmen
am 24. September, nachdem sie unsere Truppen au der
galizischen Front unter das heftige Feuer ihrer leichten
und schweren Artillerie genommen hatten, mit vielfach
überlegenen Kräften einen Angriff gegen sie. Dieser feind¬
liche Angriff, der den ganzen Tag über andauerte, schei¬
terte an dem heldenmütigen Widerstand unserer Truppen
vollständig. Der Gegner erlitt schwere Verluste. Anfangs
gelang es den Russen, in gewisse Teile unserer weiter vor¬
geschobenen schwach besetzten Gräben östlich von Mijctzschow
einzudringeii, sie wurden indes durch einen Gegenangriff,
den unsere tapferen Truppen mit dem Bajonett unternah¬
men, wieder hinansgeworfenund wurden blutig zurückge¬
schlagen. Unsere Truppen stellten die ursprüngliche Lage
wieder vollständig her und nahmen dem Feinde 139 Ge¬
fangene ab. darunter 2 Offiziere.

WTB . Sofia,  25 . Sept . Anitlicher Bericht vom
25. Sept . Mazedonische Front : An der Front Lerina-
Höhe Kajmakcalan lebhafte Artillerietätigkeit. Ein Ver¬
such der feindlichen Infanterie , auf der ganzen Front vor¬
zurücken, ist gescheitert. Im Moglenitza-Tal schwache, für
uns günstige Jnfanteriegefechte. Zu beiden Seiten des
Wardar schwaches Artilleriefeuer. Die feindliche Artillerie,
die Brandgranaten auf die Stadt Dvjran schleuderte, rief
dort einen Brand hervor. Am Fuße der Belasitza Plani-
na Ruhe.

Strumafront : Lebhafte Artilleriekämpfe. Ein Versuch
der feindlichen Abteilungen, auf dem linken Ufer des Flus¬
ses östlich von Oorliak vorzurücken, scheiterte. In dem
Kampf am 23. September ließ der Feind allein vor dem
Dorfe Dolnokaaradjovo über 400 Leichen zurück. An der
ägäischen Küste Ruhe.

Rumänische Front : Längs der Donau Ruhe. In der
Dobrudscha rückten unsere Truppen auf der rechten Flanke
erfolgreich vor und besetzten die Linie Amzartch—Perveli.
Der Feind zog sich nördlich zurück. Auf dem übrigen Teile
dieser Front schwache Artillerie- und Jnfantcrietätigkeit.
An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Wieder ein deutsches Handelstauchboot in Amerika
angekvmmen.

WTB. London,  26 . Sept . Meldung des Reuter-
Bureaus : Ein amerikanischer Schleppdampfer hat Befehl
erhalten, nach der Nähe von Montank Point zu fahren, um
ein deutsches Handelsunterseeboot nach New-London zu
schleppen.

Montank Point liegt an der Ostspitze von Long Island.
Vermutlich handelt es sich um das Handelstanchboot
„Bremen" !

Eine weitere Meldung besagt: Es darf mit Sicherheit
angenommen werden, daß es sich um das Handels-U-Boot
„Bremen" handelt. Montali Point (Ostküste von Long
Island ) ist etwa 50 Kilometer von Newyork entfernt. Nach
einer Bremer Blättermeldung hatte die „Bremen" insbe¬
sondere hochwertige Farbstoffe, sowie Arzneimittel an
Bord, an denen in Amerika großer Mangel herrscht. Auch
das Handels-11-Boot „Deutschland" führte bekanntlich vor¬
wiegend solche Waren. Führer der „Bremen" ist Kapitän
Schwarzkopf.

Neue Getreideschiebungcnin Posen.
B e rl i n , 26. Sept . Riesige Getreideschiebungen sind

der Voss. Ztg . zufolge in der Stadt und Provinz Posen
aufgedeckt worden. Ob diese Schiebungen, die einen Um¬
fang von Hunderttausenden von Sack erreicht haben, mit
den in Westpreußen verübten in Zusammenhang stehen,
sei noch nicht feftgestellt.

Neuer Luftangriff auf England.
B e rl i n , 26. Sept . (Amtlich.) In der Nacht vom

25. zum 26 . September hat ein Teil unserer Marineluft¬
schiffe in England den Hafen Portsmouth, befestigte Plätze
an der Themsemündung, sowie militärisch wichtige Indu¬
strie- und Bahnanlagen Mittelenglands, darunter Dork,
Leeds, Lincoln und Derby ausgiebig und mit sichtbarem
Erfolg mit Spreng- und Brandbomben belegt. Die Luft¬
schiffe sind trotz starker Gegenwirkung unbeschädigt zurück¬
gekehrt.

Ein rumänischer Offizierszug vernichtet.
Aus Stockholm wird dem „B. L." gemeldet: In der

Nähe einer Stadt an der Donau verübten kriegsunlustige
rumänische Soldaten ein furchtbares Attentat. Ein dicht¬
besetzter Offizierszug, der über Kronstadt zur t*anssylvani-
schen Front sollte, wurde durch eine Dynamitbombe in die
Luft gesprengt. Von 400 reisenden Offizieren sind nur sie¬
ben gänzlich unversehrt geblieben, da der Zug, während der
vordere Wagen von Explosivstoffen zerrissen und völlig in
die Höhe gehoben wurde, im Bogen den Bahndamm hin¬
untergeschlendert worden ist.

As Statta»LKreis.
Obcrlahnstein, den 27. September.

: !: Kollekte.  Am Erntedankfest, Sonntag , den 1.
Oktober, wird in allen evangelischen Kirchen Preußens mit
Allerhöchster Genehmigung, wie alle zwei Jahre , eine all¬
gemeine landeskirchl. Nvtstandskollekte gesammelt werden.

: !: Ziegen  sch au.  Die am 1. Oktober vormittags
um 9 Uhr vom gemeinnützigen Kleintierzucht-Verein anbe¬
raumte Ziegenschan im Garten des „Deutschen Hauses"
Hierselbst verspricht einen größeren Umfang zu nehmen.
Sie findet große Anerkennung. 50 Anmeldungen liegen
schon vor, trotzdem die Listen noch bis zum 29. zum Ein¬
zeichnen offen liegen. Eine Reihe Ehrenpreise wurden
dem Verein zugcwiesen, so unter anderem eine schöne Ta¬
schenuhr. Entgegen der Meinung, daß die Ziegen bis
Abends anwesend sein müsseit, wird den Ausstellern mitge¬
teilt, daß die Schau um 1 Uhr Mittags spätestens beendet
sein wird. *

: !: Auszeichnung.  Seine Majestät hat dem Ober¬
musikmeister im Regiment von Goebe» (2. Rhein.) Nr. 28
von Szczepanski den Titel „Königlicher Musikdirektor"
verliehen, nachdem der Senat der Künste dessen Kompositi¬
onen geprüft hatte, von Szczepanski befindet sich seit 2
Jahren ans dem westlichen Kriegsschauplätze.

!! B e t r. d i e 5. Kriegsanleihe.  Die Hand¬
werkskammer richtet an alle Handwerker ihres Bezirkes die
dringende Mahnung, sich nach Möglichkeit an der Zeich¬
nung der 5 . Kriegsanleihe zu beteiligen. Es handelt sich
um eine Notwendigkeit und um eine Ehrensache des deut¬
schen Volkes. Die Handwerker werde», bei ihrer aner¬
kannten vaterländischen Gesinnung, nicht znrückstehcn wvl-

/
Lahnsteiner Tageblatt « Krefsblatt für den Kreis §t. Goarshausen.

- ~ — ~ ~ • ■ ~ ~ — ■ - - - — - - - — - - - - . -- -—

Stk ttltirW Kritz-bericht.



. Niederlahnstein , den 27 . September.
Die freiw . Sani täts ko lonne  vom Roten

Kreuz m Niederlahnstein veranstaltet am Donnerstag , den
28 . d. Mts ., abends 8 ^ Uhr einen Bereknsabend in ihrem
Vereinslokal bei Herrn H . Herz „zum Deutschen Kaiser " ,
wöbe , ihr Mitglied der Kaiser !. Etappen -Delegierte Herr
A . .Habbel einen kleinen Vortrag über seine Erlebnisse bei
der Bug -Armee im Osten halten wird . Zu diesem Vortrag
welcher sich mir ans persönlich Erlebtes aufbaut und von
großem Interesse sein dürfte , sind Freunde und Gönner so¬
wie deren Damen und Angehörige freundlichst eingeladen

^Pilzvergiftungen.  In der Umgebung von
- Frankfurt a. M . sind zahlreiche Falle von  Pilzvergiftungen

vorgekommen . In Eppstein im Taunus verstarben die Ehe¬
frau und drei Kinder des Fabrikarbeiters Schreiner nach
dem Genuß von Satanspilzen . In Karlsruhe sind die
Ehefrau und drei Kinder im Alter von 6 , 11 und 12 Jah¬
ren eines Sattlers nach dem Genuß von Schwämmen ver¬
storben . In Germershcim starb die Ehefrau Schweitzer
nach dem Genuß von Pilzen ebenfalls im Spital . — In
Alf (Mosel ) ist von zwei Männern , welche Pilze gegessen
hatten , einer und zwar der Maurermeister Peter Schnei-
devs infolge Pilzvergiftung gestorben , während der zweite
schwer krank daniederliegt.

Braubach , den 27 . September.
Z n cke r v e r t e i l n n g. Gegen Vorzeigung der

Lebensmittelkarte ist bei der Stadt für die Person 200
Gramm Zucker, das Pfund 32 Pfg ., erhältlich . Heute für
die Unterstadt und Neustadt , morgen von Vormittags 8V>
Uhr ab für die Oberstadt.

!-! F ü r W i n z e r . Der Landwirtschaftsmiuister hat
der Landwirtschaftskammer auch für 1916 zur Verteilung
von Prämien an kleine Winzer für gute Pflege und Düng¬
ung der Weinberge eine Staatsbeihilfe zur Verfügung ge¬
stellt . Insgesamt sollen 15 Preise zu je 20 Mark nebst Di-
plomen zur Verausgabung gelangen . Bewerbungen um
diese Preise sind bis 1. November an die Landwir 'tschafts-
kammer zu richten.

(P ) Frücht,  27 . Sept . Wiederum hat unser Ort den
Verlust eines lieben Mitbürgers , des Herrn Karl Obel , zu
beklagen , der für Deutschlands Größe aus den Reihen un¬
seres Turnvereins und Gemischten Chores , in welchen er
ein strebsames Mitglied und ob seines stillen , ruhigen Be¬
tragens von allen geliebt imb geehrt wurde , gerissen . Möge
er im ferrien Feindesland sanft ruhen!

len . Ganz besonders erwarten wir dies von denjenigen
Handwerkern , die durch Heereslieferungen oder andere loh¬
nende Arbeit Verdienst gefunden haben . Wer zeichnet , er¬
füllt nicht nur eine bedeutsame vaterländische Pflicht , son¬
dern er handelt auch als guter Hausvater , weil die Anlage
von Geld bei der Kriegsanleihe denkbar günstig ist.

: : Zw et scheu . Wie uns mitgeteilt wird , hängen
auf den Bäumen unserer Landgemeinden noch große Men¬
gen Zwetschen von denen ein großer Teil verderben dürfte,
da der eine nicht verkaufen und der andere nicht kaufen will
durch die Beschlagnahme . Auch Händler sieht man keine
zum Aufkauf , da die Marmeladenfabriken zur Zeit über¬
lastet seien. Da nun feststeht , daß die Zwetschen dem Ver¬
derben nahe sind , hat der Herr Landrat des Kreises Un-
terlahn bestimmt , daß die Zwetschen für den allgemeinen
Verkehr freigegeben sind.

(§ ) D e r H ö ch st p r e i s für Wirtschaftsäpfel . Wie
von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , darf der vom
Kriegsernährungsamt für den Zentner Wirtschaftsäpfel,
das sind solche Aepfel , wie selbige von den Landleuten zum
Verkauf gelangen , festgesetzte Höchstpreis an den Erzeuaer
den Betrag von 7,50 Mark nicht übersteigen.

) ( V e r k e h r m i t L e i m. Die Handelskammer zu
Wiesbaden macht die beteiligten Kreise ihres Bezirks dar¬
auf aufmerksam , daß die Vordrucke für die auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 14. September 1916 und der
Ausführungsbestimmungen vom gleichen Tage — erstmalig
ßum 1 Oktober — vorgeschriebenen Meldungen über Be¬
stand , Verbrauch und Bedarf von Leim von der Geschäfts¬
stelle der Handelskammer bezogen werden können.

)( @eflü gelfutter.  Bei ' der vorjährigen allge¬
meinen Futterknappheit haben auch die Geflügelhalter ei¬
nen recht schweren Stand bei der Futterversorgung gehabt
Dm diesjährige Ernte hat es dem Kriegsernährungsamt er¬
möglicht , für die Geflügelhalter größere Mengen Futter¬
mittel zur Verfügung zu stellen . Der Herr Minister des
Bnnern gibt darüber unter dem 24 . August 1914 bekannt
daß das Landesfntteramt demnächst in ' Gemeinschaft mit
der Landeseierstelle größere Mengen Futtermittel zur Ab¬
gabe an die Geflügelhalter bereitstellen wird , um die Eier¬
abgabe und Eierproduktion zu fördern . Damit soll aber
nicht gesagt sein , daß es nunmehr möglich sein wird , mis
dem Vollen zu wirtschaften . Die Geflügelhalter werden im
Gegenteil nach wie vor gut tun , alle nur irgendwie nutz¬
baren Futtermittel heranzuziehen . Sn können z. B . alle
Unkräuter und deren Samen in gekochtem , bezw . kurz ge¬
hacktem Zustande vorteilhaft an Geflügel verfüttert werden,
da sie verhältnismäßig gute Eiweißträger sind . Gedacht ist
hauptsächlich an Beunesselköpfe , Disteln , Ackerwinde , He¬
derich nsw . Hingewiesen sei vor allen Dingen auch noch¬
mal auf das Feldebringen der Hühner . Auf den abgeernte-
tern Feldern liegt viel Streukorn , das ^ iur durch Geflügel
nutzbar gemacht werden kann . Auch der Pflug bringt Un¬
mengen vorzüglicher , auf das Eierlegen besonders günstig
'wirkenden Futters in Form von Larven , Käfern und Wür¬
mern zutage . Da für das Eierlegen ein bestimmter Ei-
weiggehalt des Hühnerfutters unerläßlich ist, sei auch auf
das Eiweißsparfutter derBezugsvereinigung deutscher Lan-
wirte hingewiesen . Es kostet 40 Mark für den Zentner , und
stellt nach Gutachten landwirtschaftlicher Versuchsanstalten
ein gutes , preisivürdiges Eiweißfutter dar , welches beson¬
ders neben etwaiger reiner Kartoffelfütterung gereicht wer¬den kann.

Lahnstetner Tageblatt , Nrelsbla « für den « reis St . Goarshausen.
s S t . G o a r s h a u s e n , 26 . Sept . Eine beherzigens¬

werte Warnung . Ich möchte auf eine Warnung des Vor¬
sitzenden der Reichsstelle für Gemüse und Obst , Oberregie¬
rungsrat Tenge , vor unvorsichtigem Einmachen und Kon¬
servieren von Obst und Gemüse , die in den Kreisen unserer
Hausfrauen Beachtung finden sollte , die Leser aufmerksam
machen . Er sagt : Wer es versteht , Gemüse und Früchte
durch Einmachen usw . haltbar zu machen , wer sicher ist,
daß alle Vorbedingungen bei ihm gegeben sind , der mag
stch der Mühe unterziehen . Aber wer versteht denn die
Sache wirklich , wer hat die Garantie , daß die Vorbeding¬
ungen erfüllt sind ? Ich fürchte , nicht viele . Manche Haus-
srari mag unter gewöhnlichen Verhältnissen beim Einkochen,
ben .i Einwecken glänzende Erfolge erzielen , ihre Marwc-
laoen , ihre Konserven mögen in ihrem Bekanntenkreise ve-
rüh -nt sein . Und doch muß sie gewarnt werden . Es fehlen
ein . jetzt so manche der gewohnten Vorbedingungen . Ter
Mssü .gsruchtkessel ist dem Vaterland geopfert ', die Verwen¬
dung von verzinkten Ersatzkesseln ist sogar sehr gesundheirs-
gefährlich , jedenfalls wird darin gekochtes Mus schnell Ver¬
derb ' n , die Gummiringe für die Weckapparate sind mäßi¬
ger Güte und unhaltbar , der Zucker steht in geringer Menge
zur Verfügung , auch die Rohstoffe , die Früchte und Ge¬
müse , werden nicht in gewohnter Güte auf den Markt ge¬
bracht . Alles Umstände , die geeignet sind , die Garantie des
Erfolges zu untergraben . Und doch soll man nur dann an
die Haltbarmachung von Gemüse und Obst Herangehen,
wenn man sicher ist , den erwarteten Erfolg zu erzielen.
Wer des Erfolges nicht sicher ist, lasse die Finger vom Ein¬
machen . Denn es ist nichts bedenklicher , als dazu beizu¬
tragen , daß Lebensmittel verderben . Es ist geradezu eine
Sünde an unserem Heer und unserer Volksgesamtheit , ein
Verbrechen , das in einem Kriege , in dem unsere Feinde ihre
Hoffnung auf unsere Aushungerung setzen, niemand bege¬
hen darf . Täglich lese ich viele Dutzende von wohlgemein¬
ten -Ratschlägen , wie man auch unter den heutigen Ver¬
hältnissen Gemüse und Obst haltbar machen könne . Oft
von denselben Menschen . Mich schaudert bei solcher Lek¬
türe schon. Fürchte ich doch, daß die Ratschläge befolgt wer¬
den , und daß die Folge der Verderb vielen wertvollen Ma¬
terials ist . Wir haben zwar eine gute Gemüseernte und,
wenigstens bei vielen Früchten , auch eine gute Obsternte,
aber so sind^wir nicht gestellt , daß wir riskieren könnten,
v:el zu verderben . Natürlich müssen wir für den Winter
Vorsorgen , aber das können wir nur , wenn wir denjenigen
die Konservierung überlassen , die dazu in erster Linie 'be-
fähigt sind , das sind vor allem die gut eingerichteten Fa¬
briken , von denen aber leider sehr oft die Fabrikate viel zu
teuer unter das Publikum gelangen.

Die Nassamsche Landesbank in Wiesbaden

hat am 25 . September ihr neires Geschäftsgebäude , Rhein¬
straße 44 , bezogen . Der Neubau schließt sich dem alten
Landesbankgebäude , das zum großen Teil noch mitbenutzt
wird , in harmonischer Weise an und bildet in den edlen
Formen sener Straßenfront eine neue Zierde der Stadt
Wiesbaden . Der Bau ist ausgeführt nach Plänen des Kgl.
Baurats Moritz in Köln , der bei dem vorausgegangenen
Wettbewerb den ersten Preis davontrug . Im ' Erdgeschoß
befindet sich die große Kassenhalle mit einem Raum für das
Publikum von 200 Quadratmeter Größe und den 20
Schaltern für die Abwicklung des gesamten Verkehrs der
Landesbank und Sparkasse usw . Im Untergeschoß liegt
der 400 Quadratmeter große Tressor , der in Abteilungen
für vermietbare Schrankfächer , für offene Depots und für
die Kassen zerfällt . Im ersten Obergeschoß sind die Dienst¬
räume für den Landesbankdirektor , die Landesbankräte u.
den Syndikus , sowie die Buchhalterei -Abteilnugen unter¬
gebracht , im zweiten Obergeschoß befinden sich ebenfalls
Büroräume , sowie die Dienstwohnung des Landesbauk-
direktors . Die Errichtung des Neubaus war längst zu ei¬
nem dringenden Bedürfnis geworden , da die starke Ausdeh¬
nung der Geschäfte der Landesbank , Sparkasse und Le¬
bensversicherungsanstalt schon seit Jahren die Verteilung
des Betriebes auf 3 getrennte Häuser notwendig gemacht
hatte . I

BrmisSt«.
Limbur  g a . d. § .,. 26 . Sept . Mit besonderer Er¬

mächtigung des Bischöfl . Ordinariates bringen wir nach¬
stehenden Erlaß desselben , welcher demnächst ' im Diözesan-
Amtsblatt veröffentlicht wird , schon jetzt hier zum Abdruck:
„Wie wir vernehmen , werden von verdächtiger Seite im
Volke Bedenken verschiedener Art gegen die Zeichnung der
fünften Kriegsanleihe verbreitet . Insbesondere wird ' lüg¬
nerisch vorgegeben , daß ein gutes Ergebnis der Kriegsan¬
leihe den Krieg nur verlängere , Allen derartigen Aus¬
streuungen gegenüber ist daran festzuhalten , daß der uns
aufgezwungene Krieg um so eher sein Ende finden wird,
je mehr das deutsche Volk in geschlossener Einheit und Op¬
ferwilligkeit unfern Feinden zeigt , daß es auf den Sieg
der gerechten Sache vertraut und durchzuhalten entschlossen
ist , bis dieser Sieg von unfern tapferen Kämpfern auf dem
Schlachtfelde errungen ist. Ein möglichst gutes Ergebnis
der fünften Kriegsanleihe wird unfern Gegnern ein starkes
Zeichen unseres Vertrauens und unseres entschlossenen Op¬
fermutes sein . Ein geringes Ergebnis der Kriegsanleihe
aber wird ihnen als Zeichen unseres Verzagens und unserer
beginnenden Schwäche erscheinen , ihrer bis jetzt unbegrün¬
deten Siegeshoffuuug neue Nahrung geben und sie Frie-
densgedauken » och weniger als seither zugänglich machen.
Wir vertrauen daher , daß unsere Bistumsangehörigen in
Erkenntnis der Wichtigkeit eines günstigen Ergebnisses der
fünften Kriegsanleihe den schädlichen Einflüsterungen kein
Gehör schenken, sondern wie bei den früheren so auch jetzt in
echter Liebe zum Vaterlande diesem durch Zeichnung der
fünften Kriegsanleihe die Mittel geben , die es braucht , um
irnserem Volke und unserer Heimat eine glückliche Zukunft
zu erkämpfen.

* Bingen,  24 . Sept . In den umliegenden Gemar^
kungen wie Büdesheim ' usw . ist die Lese der Frühbnraun-
dertrauben im Gange . Die Ernte fällt hinsichtlich der Men¬
ge sehr mäßig aus , während die Güte sich günstiger stellt
Als Preise für den Zentner werden ganz fabelhafte Ziffern
genannt von 60 Mk . für den Zentner und mehr . Bereits
sollen auch Vorverkäufe in Portugiesertrauben abgeschlossen
sein und zwar ebenfalls zum Preise von 60 Mk . für den
Zentner . — In Oberingelheim wurden im Anfänge für
den Zentner Frühburgundertrauben 50 Mk . bezahlt und
zuletzt 60 Mk . für den Zentner angelegt . Es bezahlte eine
Weingroßhandlung für das Viertel ( 18 Pfund Trauben)
10,50 Mk . frei Geld . Demnach würde stch also das Stück
Frühburgunder als Most auf 2400 Mk . stellen . Als Most¬
gewicht wurden 75 — 82 Grad gemessen bei 7,5 bis 9,5
Promille Säure . Für den Portugieserherbst , der dem¬
nächst wohl erfolgen wird , rechnet man auf einen besseren
Mengeertrag . Die Preise werden voraussichtlich kaum bil¬
liger ausfallen.

* H a t t i n g e n , 26 . Sept . Ein Opfer russischer Ge-
sangenenbehandlung . Der Werkmeister H. Mehlis in

Luiden erhielt die traurige Nachricht , daß sein Schwieger¬
sohn̂ derSteiger Wilhelm Stegmann , im Juni d . Js . in
russischer Gefangenschaft gestorben sei . Der Verstorbene
hatte die Adresse dieser Trauernachricht noch selbst geschrie¬
ben und durch überlebende Kameraden ausfüllen und ver¬
schicken lassen . Der Verstorbene klagte stets in seinen Mit¬
teilungen , daß er noch nie etwas aus der Heimat gehört
habe ; man möge ihm doch einmal schreiben ; solche Nach¬
richten würden ihm heilende Medizin sein . Die Familie
hat ihm Pakete , Geld und immerfort Briefe geschickt. Von
allen Sendungen ist aber nicht eine einzige angekommen.
Auch eine letzte Geldsendung , die er in seiner Leidenszeit
telegraphisch erbat , ist nicht in seine Hände gelangt . Man
darf wohl als sicher annehmen , daß Stegmann als Opfer
russischer Gefangenenbehandlung zugrunde gegangen ist.

Der Herr Prokurist , der 3 « Pfund Butter gehamstert hatte.
Einem Prokuristen in Köln -Mülheim wurden seit ei¬

nem halben Jahre fortgesetzt massenhaft Eier , die er sich
eingelegt hatte , aus dem Keller gestohlen . Als er etwa 200
Stück vermißte , streute er rote Farbe auf den Estrich . Diese
fand sich zum Teil wieder an den Absätzen der im selben
Hause bei einer anderen Herrschast dienenden Magd . Auch
an einem Scheuertuch nahe den Eiertöpfen war dieselbe
Farbe . Es blieb einstweilen beim Verdacht . Einige Zeit
nachher fehlten dem Prokuristen zwei Töpfe Butter mit je
15 Pfund Inhalt . Einen -hatte die Magd im Mülleimer
ihrer Herrschaft versteckt. Die Magd gab ferner zu , 50 Eier
genommen zu haben . Zutritt znm Keller hatte sie sich
mittels Ablösens von Schrauben verschafft . Die Kölner
Strafkammer lehnte die Annahme des Mundraubes ab u.
verhängte wegen Einbruchs vier Monate Gefängnis . Und
der Herr Prokurist mit seinen 30 Pfund Butter und 200
Eier?

Vier Kinder durch einen Blindgänger getötet.
Ebingen,  25 . Sept . Trotz des strengen Verbots,

den Truppenübungsplatz auf dem Heuberg , insbesondere
den Platz für Scharfschießen , zu betreten, ' hatten sich am
letzten Samstag vier hiesige Kinder auf den Scharfschieß¬
platz der Minenwerfer begeben , offenbar , um dort Spreng-
stücke zu suchen. Dabei gerieten die Kinder an einen Blind¬
gänger , den sie durch Steinwürfe zur Explosion brachten
mit dem traurigen Erfolge , daß alle vier Kinder getötet
wurden.

• Nochmals die Pensionsschweine.
WTB . B e r l i n , 20 . Sept . lieber die Frage der „Pen¬

sionsschweine " bestehen in der Oeffentlichkeit noch immer
Unklarheiten . Das Kriegsernährungsamt weist nochmals
darauf hin , daß Hausschlachtimgen bereits nach der vor Er¬
richtung des Kriegsernährungsamtes erlasienen Bekannt¬
machung des Bundesrates vom 28 . März 1916 (R .-G .-Bl.
S . 199 ) § 6 Abs . 2 nur dann gestattet find , wenn der Be¬
sitzer das Tier in seiner Wirtschaft mindestens 6 Wochen
gehalten hat . Diese Einschränkung ist durch die Verord¬
nung vom 21 . August 1916 nicht verschärft , sondern in §
9 nur insofern erleichtert worden , als Hausschlachtungen
auch dann gestattet werden sollen , wenn mehrere Besitzer
ein Tier gemeinsam für den eigenen Verbrauch im gemein¬
samen Haushalt (Stall ) mästen . Tun sich also eine An¬
zahl städtischer Familien zusammen , um mit Hilfe ihrer
Haushaltsabfälle ein oder mehrere Schweine zu mästen , so
genießen sie mit Recht die Vorteile des Selbstversorgers.

Dem Sinn der ganzen Verordnung würde es dagegen
völlig widersprechen , wollte man , wie das manche fordern,
als Mäster und Selbstversorger anch solche Personen aner¬
kennen , die selbst weder einen Stall haben , noch in der
Lage sind , zu mästen , aber wohlhabend genug sind , um dem
wirklichen Mäster soviel Geld zu zahlen oder Futter für ihn
zu kaufen , daß er eines seiner Schweine , statt es der All¬
gemeinheit zuzuführen , dem „ Pensionsschweinebesitzer"
überweist . Würde der Vorteil , der dem Selbsterzeuger als
Lohn seiner Mühen zugedacht wird , diesem „Pensions¬
schweinebesitzer " auch zufallen , so würde der Fall ein treten,
daß eine große Zahl von Schweinen durch Verträge aller
Art Einzelnen gesichert würde , während die große Masse
der Verbraucher , insbesondere die Minderbemittelten , leer
ausgingen und womöglich gar der Heeresbedarf gefährdeH
würde.

Für die neue Kriegsanleihe.
Es zeichneten : 15 Millionen Mark : Bergwerksgesell¬

schaft Georg von Giesches Erben , 7 Millionen Mark : (M-
senkirchener Gußstahlwerke , 2,14 Millionen Mark : Willi¬
am Prym G . m . b. H ., Stolberg . 1,5 Millionen Mark:
Schlesische Feuerversicherungs -Gesellschaft . 1,2 Millionen
Mark : Theodor Hildebrand und Sohn , je l Million Mark:
Brauerei - und Mälzereiberufsgenossenschaft , Berlin . —
Lagerei -Bernfsgeiwssenschaft , Berlin . — Städtische Spar¬
kasse, Würzburg . - Rothcnburger Versicherungsanstalt a.
H ., Görlitz . — Maximilianshntte.
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Während im Westen, Osten und Süden die Kanonen
weiter donnern, hält ein friedlicher alter Bekannter jetzt sei¬
nen Einzug wieder in unzählige Familien, der Regens¬
burger Marienkalender (Verlag von Friedrich Pustet).
So friedlich und freundlich er auch ausschctut, den Welt,
krieg rnerkt man ihm doch etwas an. Schon im Eingangs-
gedicht „Zum neuen Jahr " malt uns Anton Pichler den
Krieg in dunklen Farben, aber sein Neujahrswunsch klingt
doch in ein Friedensgebet aus. Wohl allen Lesern wird
der sehr zeitgemäße Beitrag : „Was haben unsere Kriegs
invaliden und die Hinterlassenen von Gefallenen nach dem
Kriege an Unterstützungen zu erwarten?" sehr willkommen
sein. Von den sehr zahlreichen Bildern wollen wir nur
noch die beiden farbigen Einschaltbilder Maria, die Königin
des Friedens und die „Vierte Station ", beide von dem
bekannten Bruder Schmalzt, heroorheben. Auch der vor¬
liegende neue Jahrgang des Regensburger Manenkalenders
wird sicherlich überall wieder so großen Beifall finden wie
seine Borgänger

Vmes Rüche«
mit guter Schulbildung und
schöner Handschrift findet aui
unserem Zeitungsbüro Lehr¬
stelle. Schulzeugnis mit seibst-
geschriebenem Angebot bitte
abzugeben

BuOrmkerei SWel.

la . WMe

Speise Meli
empfiehlt Ioh . Räder,

Doppard , Telefon 251.

Eier
pro Stfid 32Va Pfg. werden auf Nr . 117 ausgegeben in
den Geschäften Jacob Bollinger, Ioh . Bollinger, Keller,
Tollo, Philipp Mettler.

Oberlahnstein, den 27. September 1916.
Der Magistrat.

Lminacbzvcker
auf jeoe Person 200 Gramm wird am Donnerstag , den
28. d. Mts . von vormittags 8 Uhr an in den Lebens-
mitielgeschäften aus Nr . 134 der Karte abgegeben. Die¬
jenigen Familien, welche auf Nr. 126 keinen Zucker erhal¬
ten haben, bekommen neben vorstehender Menge auch die
auf 126 fallende und werden zuerst berüdsichtigt.

Oberlahnstein, den 28. September 1916.
_ _ _ _ Der Magistrat.

ö u t f e r
wird Donnerstag , den 28. d. Mts . von mittags 1
Uhr ab in seitheriger Weise verkauft. Pro Person 35
Gramm. Es wird Nr 135 gestrichen.

Oberlahnstein, den 27. September 1916.
Der Magistrat.

In Ukbereinstimmung mit dem Octsgerichle wird hier¬
mit der Schluß der Weinberge der hiesigen Gemarkung
auf Sanistag . den 30. d Mts abends festgesetzt. Die¬
ser Weinbergsschluß erstreckl sich auch auf alle in de» Wein-
bergslaczen befindlichen bebauten und unbebauten Grundstücke.

Dienstags und Freitags nachmittags dürfen je¬
doch ohne Erlaubnisschein in den Weinbergen und Wein-
bergslaoen Arbeiten vorgenommen und Obst geerntet wer¬
den. Das Mitnehmen von Kindern unter 14 Jahren ist
dabei aber streng untersagt

Oberlahnstein,  den 25. September 1916.
Der Bürgermeister.

Die Stellung 2er OJinterfêrtoffeln,
die Ausgabe der Reichssleischkarte und der

Reichsseifeickarte
findet stall:
für die Bichstaben A, B, C am Donnerstag, den 28. Sep¬

tember, vsrm. 6—12 Uhr,
„ , „ D, E, F am Donnerstag, den 28. Sep¬

tember, nachm. 3—6 Uhr,
„ „ „ G, H am Freitag, den 29. September,

vorm. 9 —12 Uhr,
„ „ „ I , K am Freitag, den 29 . September,

nachm. 3—6 Uhr,
„ „ „ L, M am Montag, den 2. Oktober,

vorm. 9—12 Uhr,
„ „ „ N, O. P , Q, R am Montag, den 2,

Oktober, nachm. 3—6 Uhr,
„ „ „ S und Sch am Dienstag, den 3 Ok¬

tober, vorm. 9 —12 Uhr,
„ „ „ Sp , St , T. U, B, W, Q am Diens¬

tag, den 3 Oktober, nachm. 3 6 Uhr
im Stadtverordnetensaale.

Die Bestellung der Winterkartoff.lv verpflichtet zur
Abnahme und Kellerung des bestellten Quantums. Sie
darf höchstens1'/, Pfund täglich auf jeden Topf des Haus¬
halts betragen. Der Eigenanban ist abzuziehen.

Bei Gelegenheit der Reichsfl°ischkarlenausc!abe wird
Kundinliste für Fleisch neu ausgestellt, bei welchem Metzger
jeder sein Fleisch beziehen will

Die Lebensmittelkarte ist zur Kontrolle mitzu-
bringen

Da Rückfragen möglich sind, dürfte es angebracht sein,
daß ein mit den Verhältnissen vertrautes Familienmitglied
erscheint, ci dernsalls ist ein Zettel mitzugeben, uuf dem
Name und Alter der Haushaltungsmitgliederaufgeführt ist.

Es wird dringend ersucht, d e Ausgabestunden
genau innezuhalten , das wird nicht nur der Verwaltung,
sondern such der Bevölkerung die Verteilung erleichtern.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Fleisch
und Gelt, vom 1. O kl o b e r~b. Js , ab nur noch auf die
Rerctjlfle»ch und -Setsenkarie, nicht mehr auf ~6te staatliche
fiet>e>igiTHli?itqrte abgegeben wud.

Wevrrlahnstein, den 23. September 1916.
Der Magistrat : Ro vy . Bürgermeister.

Gleichzeitig sinder in dieser festgesetzten Frist auch dieMM der PitroleMirie»
für den̂ ksmmenden Monat statt. Die Petroleumkarten-
Ausweise find unbedingt mitzubringen.

Niederlahnstein, den 23. September 1916.
Der Magistrat.

4 «em Ruderboote.
1nm P dietdist

umständehalber preiswert zu »er¬
kaufen. Angebote unter A , K.
160 an die Geschäftsstelle

Waggonw . zu kaufen
Lkllttßkt , gesucht. Off. E . C
an die Geschäftsstelle.

EÄKickser
Belohnung Adolfstratzr 8 « .

Sömhmürm !
Zum baldigen Eintrittei«LehmSdche«

gegen sofortige Vergütung aus
achtbarer Familie gesucht.
Gebrüder FWel. Coblenz.
Tüchtiger

zuoerlüfsiges
für Küche und Haus gesucht. 1

Frau Krirrrlch Kchumacher,
Hochstraße 32.

»che«
In Oberlahnstein ab 1.

Januar oder 1. April eine
7 Zimer-Wohimi

oder ein ganzes Haus mil
Garten zu -vielen gesucht. Off
unter I § . an die Geschästs
stelle erbeten. .

Auf dem Felde der Ehre starb am 16. September d. Js . den
Heldentod fürs Vaterland unser innigstgeiiebter einziger Sohn u Bruder

Theo Meghardt
Gefreiter « nd Richtschütze in einem Maschinengewehr-

Scharfschützen-Zug»
im jugendlichen Alter von 18 Jahren, nachdem er bereits 1'/, Jahr
mit stolzer Begeisterung und großem Gottvertrauen an der Ostfront ge¬
kämpft und kurz vor dem Tode für das Eiserne Kreuz vorgeschlagen
worden war.

Auf dem Friedhofe bei der Dorfkirche in Pawelöye (Ostgalizien)
ist seine Leiche zur letzten Ruhe gebettet.

In tiefem Schmerz:

Fmilik Chrijtfan MegkgrDt.
Vraubach , den 26. September 1916.

Von Beileidsbesuchen wolle man gefälligst absehen.

•XX.' x

Me steht der Krieg?qgi 60 steht der Krieg!
im Sk-tember Mi

Eine genaue doppelseitig mit allen Fronten bedruckte
Kurte»er gesmie» KkiezsschmMe

wie wir standen und wie wir stehen. Veste Karte in bunter Ausführung. Preis 60 Pfg.
Alle vier Wochen erscheint eine neue Karte. Versand nach Auswärts franko bei Voreinsen¬
dung des Betrages.

SvlLÄruckerei Sckickel, oberlahnstein.
FortfüHrskg der BraMalaster.

Anträge auf Neuversicheiury bei der naff Brandver¬
sicherungsanstalt und solche auf Erhöhung, Aushebung oder-
sonstige Veränderungen bestehender Versicherungen vom 1.
Januar 1917 ab sind bis zum 20 Oktober l Js auf
dem Rathause, Zimmer Nr. 2 anzubringen.

Oberlahnstein, 24. September >916
Der Bürgermeister.

Ae Auszahlung der verBtmW für die
adgeliesetten Gegeuftweo.KMer,Neffmg re.
erfolgt zugleich mit der Anmeldung der Winterkartoffeln.

Die Anerkenntnisbescheinigungen sind mitzubringen.
Niederlahnstein. den 27. September 1916.

_ Der Magistrat : Ro d r
Das Metzgerei-Geschäst des einberusenen Metzgers

FranzSchmidt  hier Emserstraße Rr. 44 ist Wieder er¬
öffnet nnd können sich die Bewohner auch in die Kunden-
Liste für den Betrieb des Franz Schmidt eintragen lassen.

Niederlahnstein, den 27. September 1916. v
__ Der Bürsermeiiter St , 1» -r

In den nächsten Tagen findet zwecks Erhebung der
Beiträge zu den Kosten der Bock und Bullenhaltung für
dos Rechnungsjahr 19'. 6 eine Ausnahme der im hiesigen
Gemeindebrzirk gehaltenen Ziegen, Kühe nr.b Rinder statt.

Den mit der Aufnahme betrauten Beamten ist mög¬
lichst genau die gewünschte Auskunft zu erteilen und wird
dies hiermit den in Betracht kommenden Einwohnern zur
Pflicht gemacht.

Nieder!ahnstein, den 22.  September 1916.
Der Bürgermeister : Web»

Betrifft Besteliusgkil»ns Sch« i«WM!kk.
Bestellungen auf Schweinemastfulter werden bis spätestens
1 . Oktober er . hier im Naihaus Zimmer Nr. 4 entge
gengenommen.

Niederlahnstein, den 20. September 1916.
_ Der Bürgermeister: Rody.

Fortführung des Braudkatasters.
Die Anträge auf Erhöbuna, Aufhebung oder sonstige

Veränderungen bi stehender Be sicher»' gen sowie Eingehen
neuer Bersiche.-ungen bei der Naff . B and-Bersicherungs-
Anstalt sind bis spätestens zum 20 Oktober l. I . auf
dem Rathause — Zimmer 10 — anzubringen.

Niederlahnstein, den 25. September 1916.
Der Bürgermeister Ro dy.

Bettiffl Mieser«», mu IihmUeniftWi.
Gemäß Erlich de» Kriegsministeriums vom 2.  September
19 6 -st die Frist zur freiwilllgen Abgabe der Fahrradbe¬
reifungen gegen Bezahlung der festgesetzien Preise bis zum
1 . Oktober er . verlängert worden

Sammelstelle für hiesige Gemeinde ist Herr Ernst T h e i s,
Fahrradhändler, Oberlahnstein.

Am übrigen wird auf die Bekanntmachung des Herrn
Landrats vom 15. Septemb., Kreisblatt Rr. 217 hingewiesen

Niederlahnstein, den 20 September 19>6.
Der Bürgermeister: Rody.

Zkadk Sk. Soarskausen.
Die Vergütungen für das gegen Anerkenntnisbeschei¬

nigung bei der Hiesigen Sammelstelle abgelieferte Kupfer.
Messing und Nickel werden vom Montag , den 2 bis
Donnerstag , den 5. Oktober d I . in den Dienststun'
den auf der Stadlkaffe ausbezahlt.

Die Anerkenntnisse sind quittiert mitzubringen und
gegen Zahlung abzulief rn

St . Goarshausen, den 26. September 1916.
Der Magistrat.

Nachdem die cingegangene Abrechnung über die bis¬
herigen Sammlungen von Goldgegenständen einen guten
Erfolg, auch in Bezug auf die Abschätzung der Gegenstände,
ergeben Hot, wird, in der Anuabme, daß noch weitere ent¬
behrliche Gold und Schmucksachen in hiesigen Familien
vorhanden sind, zur Ablieferung derselben nochmals am
Donnerstag , den 28. d. Mts ., nachm von 4—572 Uhr
im Sitzungssaal des Stadthauses (Seltenheit gegebenAlso Gold herous!

St . Goarshausen.,den 26. September 1916.
Die Goldankaufshilfssteüe:

H er v ell.

Der MeriSu-ische Immer«»
Skr- ml NiedmWstek

ist eingeladen pon der „Sanitä .skolonne Niederlahnstein" zu
einem Vortrag des Herrn H a v b e l im Hotel Herz am
Donnerstag , abends 8 '/i Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung bittet Der Vorstand:
Frau San . Rat Schr uf f.

Eisen« LlidnsgKAMmMÄ-SMOosOt
4X5X6 eingetroffen, gleichzeitig offeriere meine am Lager40o (# Kgst Kaimt Nb
25%Wefelssare« Ammiak.

ein Waggon 17bonlarmebl
bi» ich ermarlend NleßKarät,

Braubach.

Für
LadeffgeWfte!

Schilder.BezsMeme
nierben hier ausgestellt"

und kleine Karten mit

.Bezagsscheia frei"
sind in unserer GeschäftastrUe
zu haben.

Wie ne«
werden Anzüge , Uebee-

zieher durch chnn Reini¬
gen in der

FSrbelll Bayer.
Oberlahnstein , Kirchstraße 4.

Schöffe Wohmg
8—4 Zimmer, an rubige Leute
zu vermieten. KiidaUrr S.
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